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auf dem vechten Ufer oberhalb der Brüce noch eine Ausbuchtung befand. Durch 
den Abjchluß diefer Bucht mittelft eines Leitdammes haben fich die Verhältniffe 
für die Abführung des Eifes hier erheblich gebejfert. 

Es it beveitS mehrfach darauf hingewiefen worden, daß die Verhältniffe 
des Kurifchen Haffes von wejentlichem Einfluffe auf den Verlauf von Hochwafjer 
und Eisgang des Memeljtromes und feiner Mündungsarme find. Bejonders 
gilt dies von den Verhältniffen des Haffes in der Nähe von Memel. Hier 
müjjen die Eismafjen des Haffes und des Memeljtwomes mit den Hochwaijer- 
majjen des legteren ihren Weg zur Oftjee nehmen. Indeffen liegen die Ber- 
hältniffe hier infofern ungünftig, als das Haff fi) immer mehr nach) Memel 
hin verengt und außerdem noch in diefer Verengung in der Nähe von U.-Schmelz 
ein ausgedehnter Sandrücen, der fogenannte Schweinerücen, liegt. Der Schweine- 
rüclen, der eine Länge von rund 3 km bei einer Breite von 500 m hat, erhebt 

fich bis zu etwa 1,0 bis 0,5 m unter dem Haffjpiegel, während fich zu beiden 
Seiten jchmale, tiefe Ninnen befinden. Unzweifelhaft bildet diefe Untiefe ein 
Hinderniß für den glatten Abflug des Wafjers zur See, und dadurch entjteht 
ein nicht umbeträchtlicher Aufftau des Haffes, wenn der Memelftom größere 
Hochwafjermengen dem Haffe zuführt. Es wird indefjen auch behauptet, daß der 
Abgang der Eismaffen durch den Schweinerücen erfchwert werde und daß de3- 
halb hier Eisftopfungen entjtänden, die das Haffwafjer um fo mehr aufftauten. 
AndererfeitS wird aber der fchädliche Einfluß des Schweinerücens auf den Ab- 
gang des Eifes verneint und darauf hingewiefen, das der Abzug des Eifes aus 
dem Haff wejentlich von den Windverhältniffen abhängig jei, indem durch auf- 
landige Winde das Eis an dem freien Abgange verhindert werde; wenn da- 
gegen dev Wind günftig fei, jo gingen jelbjt guößere Eismafjen über den Schweine- 
rücen unbehindert fort. Die Eisverfegungen die bei Memel entjtehen, follen 
dadurch herbeigeführt werden, daß fich die großen im Haff befindlichen Eismaffen 
in der hier immer jchmaler werdenden Verengung des Haffes zufammendrängen. 
ach Befeitigung des Schweinerücens würde der ausgehende Strom feine biß- 
herige Nichtung ändern und dann die Eismaffen geradewegs auf die Holzgärten 
bei Memel jchieben, wodurch alljährlich jehr bedeutender Schaden entftände. Zur 
Klarlegung der Berhältnifje und zur Prüfung, inwieweit die eine oder andere 
Anficht berechtigt ift, werden jegt umfangreiche Unterfuchungen und Beobachtungen 
angejtellt, auf Grund deren fich jpäter entfcheiven läßt, ob es zweefmäßig ift, den 

Schweinerücen zu bejeitigen. 

4. Brüdenanlagen. 

Die erjte Brücke über den Memelftrom bei Tilfit war im Jahre 1767 ex: 
baut worden, eine Schiffbrücde auf 36 Prähmen. Bei den Nückzuge der preußi- 
jchen und ruffischen Armee wurde fie am 19. Mai 1807 verbrannt, um die 

Verfolgung durch die Franzojen zu verhindern. Die Ueberfahrt wurde darauf 

zunächjt durch eine fliegende Fähre bewerkitelligt. Nachdem man im Jahre 1808 

die Schiffbrücke neu hergeftellt hatte, bediente man fich der fliegenden Fähre nur im 

Frühjahre und im Herbft, jo lange die Schiffbrücke noch nicht eingefahren oder bereits
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abgefahren war. Bei Erbauung der Runftitraße von Tilfit nach Memel im Jahre 
1835, welche im Anfchluffe an die Brüce einen hochwafjerfreien Straßendamm 
quer durch die Vlafchfener Niederung erhalten hat, wurden für die beiden wich- 
tigjten Altläufe des Memelftroms, die Kurmerszeris und Uszlenfis, Lücken von 
je 377 m Weite in dem Damme gelaffen. Von diejen Lücken war nur diejenige 
über die Kurmerszeris überbrüct worden, während die andere, bei der fich in Folge 
von Eisverfegungen Auskolfungen bis zu 13 m Tiefe gebildet hatten, zunächjt 
offen blieb. Zur Vermittlung des Verfehres diente eine oberhalb des Kolfs au- 
gelegte Sommerbrücde. Später, als die Auskolfungen fich allmählich aufgehöht 
hatten, wurde indefjen auch diefe Deffnung überbrüct. Gegenwärtig wird die 
Uszlentis von einer Fluthbrüce mit jechs Deffnungen zu je 68,0 m Lichtweite 
und die Kurmerszeris von einer jolchen mit zehn Deffnungen zu je rund 35,5 m 

Lichtweite überfpannt. | 
Die Eifenbahn von Tilftt nach) Memel überfchreitet das Memelthal unter- 

halb der Straße ebenfalls hochwafjerfrei. Der Eijenbahndamm, der die Blajcı- 
fener Niederung durchjchneidet, hat ebenjo wie der Straßendamm bei der USz- 
lenkis und der Kurmerszeris zwei Fluthrücen erhalten, von denen diejenige über 
die Uszlenfis, gerade wie die Straßenbrücde, jechs Deffnungen mit je 68m Licht: 
weite bejigt, während die Brücke über die Kurmerszeris fünf Deffnungen mit je 
68 m Lichtweite hat. Ueber den Hauptftrom und das anschließende Borland führt 
eine Brücke, welche eine gefammte Lichtweite von etwa 496,8 ın beißt. Davon ent- 
fallen 282 m auf drei Fluthöffnungen, der Neft auf vier Stromöffnungen. Zwei 
der legteren find für den Verkehr von Schiffen mit Maften durch eine doppel- 

armige Drehbrüce überfpannt. Die Pfeiler diefer Brücke haben mit Rückjicht 
auf den jtarken Angriff des Eijes unten eine verhältnigmäßig große Breite er- 
halten, jo daß die lichten Deffnungen der Drehbrüce, die bei Hochwafjer je 13,5 m 
betragen, bei Niedrigwafjer bis auf je 9,5 m eingefchränft werden. Außerdem 
find die Pfeiler auch noch durch ftarfe Steinjchüttungen gefcehüßt. Durch dieje 
Verengung des DurchflußquerichnittS, namentlich bei Eleineren Wafjerftänden, 
entjteht in den Ducchfahrtsöffnungen eine jehr ftarfe Strömung, jo daß bejondere 
Vorrichtungen zum Durchholen der Schiffe und zum Schuße derjelben gegen das 

Auffahren auf die Pfeiler angeordnet find. Die Brüce hat neben dem Eifen- 
bahngleis auch einen Weg für Landfuhrwerf erhalten, fo daß der Fuhrwerfs- 
verkehr zwijchen beiden Seiten de3 Stromes auch aufrecht erhalten werden Fann, 
wenn die Schiffbrüce ausgefahren ift. Zu diefem Zwede führt vom Brücken- 
fopfe der Schtffbrücke ein hochwafjerfreier Damm parallel zum Strome nach der 
Eifenbahnbrüce. Mebrigens geht auch während des Sommers, namentlich an 
Markttagen, ‘ein Theil des Fuhrwerfsverfehres über die Eifenbahnbrüce, und der 
Fußgängevverfehr findet faft immer über diefe Brücke ftatt. 

Die Straßenbrüce über die Gilge bei Sföpen hat eine Gejammtlichtweite 
von vumd 141m, wovon 64m auf die beiden Fluthöffnungen und rund 77 m 
auf die drei Stromöffnungen fommen. Für den Verfehr von Schiffen mit Maften 
ift eine Drehbrüce angeordnet, welche eine Oeffnung von xumd 13,0 m Lichtweite 
überdeckt. Früher erfolgte der Zufluß des Hochwafjers zur Brite fehr ungünftig, 
da fich oberhalb der Brücke eine ziemlich ftarfe Ausbuchtung vorfand. Da bei 

a 
a
 

a
 

n
e
 

n
n
 

n
n
 

BEE
RER

ERR



—_— 2235 — 

dem Eisgang die Schollen in diefe zumeift hineingetrieben wurden, fo entitanden 
hier vielfach Eisverjegungen, die noch durch die enge Pfeilerftellung der Brücke 
begünftigt wurden. Auch hatten die dabei entjtehenden Querftcömungen die 
Schiffe, welche die Brücke bald nach Abgang des Eifes paffirten, öfters ge- 

fährdet. Zur Befeitigung diefer Mißftände wınde daher im Jahre 1887 ober: 
halb der Brücke ein Leitveich angelegt, der die Ausbuchtung abfchneidet und 

da3 Wafjer in günftigerev Weife der Brücke zuführt. Dexjelbe hat bei einer 
Kronenbreite von 4,0 m ftromfeitig eine 2=fache, Yandfeitig eine 1'/s-fache 

Böjchung erhalten. Die Krone des Leitdeiches bejigt bi 150 m oberhalb der Brücke 
eine Höhenlage von 7m a. PB. und fällt dann mit einer Neigung von 1:15 
zu dem Üferdectwert ab. Zur Sicherung des Deiches gegen Eisangriff ift die 
ftromfeitige Böfchung und die Rampe in ihrer ganzen Länge abgepflaftert. 

Nähere Angaben über diefe Brücken enthält der Tabellenband. — Schließ- 
lich ift noch eine Eleine Brücke im Ueberfchwenmungsgebiete des Memelftromes 
zu erwähnen, welche im Winter 1869/70 erbaut ift ımd den Plicisgraben im 
Zuge de3 Weges von Minge nach Kumwertshof überfchreitet. Sie hat eine Lichte 
Weite von 5,6 m, eine Länge im Ganzen von 6,4m und eine Breite von 4,0 m. 

Früher war fie mehrfachen Bejchädigungen ausgejegt, da das fcharf hindurch- 

ftrömende Hochwafjer die Sohle unter der Brücde und in der anfchließenden 
Grabenftrecke tief ausfoltte, was dann zur Folge hatte, daß auch die quex vor 
der Brücke von Flügel zu Flügel gefchlagene Spundwand unterwafchen und zer- 
jtört wurde. Geit 1896 ift die Sohle des Grabens bei der Brücle durch Fa- 

jchinenpactwerf und Steinwurf gegen Ausrifje gefichert. ne 

5. Wafjerbenutung. 

Schiffahrt und Flößerei werden auf dem Memelftrome mehr als auf jedem 
anderen preußifchen Strome von den Eisverhältniffen beeinflußt, da die Unter- 
brechung, welche fie durch diefelben erfahren, von außerordentlich langer Dauer 
it. Nach den Tabellen auf S. 176 beginnt das Grumdeistreiben mitunter fehon 

Ende Dftober, während der Strom erft um die Mitte April vollftändig eisfrei 

wird. Doch find der frühe Anfang und das fpäte Ende der Eisbewegungen nicht 
häufig und treffen auch felten in einem Winter zufammen. m Mittel fällt nach 

den erwähnten Tabellen der Beginn des Grundeisganges für die verfchiedenen 
Begeljtellen auf den 20./21. November, das Ende des Frühjahrseisganges auf 
den 26./27. März. Die Dauer der Eisbedeclung und der Eisbewegungen auf 
dem Memelftrome beträgt demnach im Mittel 125 bi8 127 Tage Schiffahrt 
und Flößerei beginnen aber im Allgemeinen wegen des dem Eisgange folgenden 
Hochwafjers meift nicht unmittelbar nach Beendigung des Eisganges, jondern erft 
etwa Mitte April und werden alsdann bis gegen Mitte November betrieben, fo 
daß fie im Ganzen nur eine Dauer von etwa 7 Monaten haben. Abgejehen von 

den wenig günftigen Eisverhältniffen, find jedoch im Mebrigen die Verhältniffe des 
Memeljtromes für Schiffahrt und Flößerei vecht vortheilhaft. Die anfehnliche 
Breite des Stromes und die durch den Ausbau erzielte nicht unerhebliche Tiefe, 
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